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It is not the mountain we conquer, but ourselves.
(Es ist nicht der Berg, den wir bezwingen, sondern uns selbst.)

Sir Edmund Hillary (neuseeländischer Bergsteiger, 1919–2008)

Alexandra und Peter Albert

Neuseeland 
zu Fuß und per Rad entdecken
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4 Geleitwort

Geleitwort

„Vorwärts“
Zyniker könnten behaupten, Neusee-

land tauge nur für zweierlei: als Weide-
land für Schafe und als Augenschmaus
für den Betrachter.

Das winzige Land ganz unten im Süd-
pazifik, das nicht mehr Einwohner hat
als viele europäische Städte, ist das
jüngs te der Erde, da es sich lange nach
den anderen Landmassen aus dem
 Ozean erhob und erst im 12. Jahrhun-
dert von Menschen besiedelt wurde.
Sein gemäßigtes Klima lässt zwar gesun-
des, grünes Gras für Schafe und Vieh ge-
deihen, die Wolle, Fleisch und Milchpro-
dukte liefern, doch dieses wichtigste
Standbein der Wirtschaft ringt mit der
subventionierten Landwirtschaft (z.B. in
Europa) und mit der großen Entfernung
von den Hauptabsatzmärkten. Glückli-
cherweise scheint der Tourismus des
„100 % Pure New Zealand“ nicht unter
derlei Hürden zu leiden. Menschen –
insbesondere Deutsche – kommen von
weit her, um unser sauberes, grünes
Land zu erleben und die offene und un-
komplizierte Gastfreundschaft der Neu-
seeländer zu genießen.

Wir nennen weder alte Kathedralen
oder Burgen aus Stein und Ziegel, noch
prächtige Paläste oder berühmte Gale-
rien voller Kunstschätze unser Eigen.
Unsere Schätze schuf vor allem die Na-

Auf der Reise zu Hause
www.reise-know-how.de

P  Ergänzungen nach Redaktionsschluss
P  kostenlose Zusatzinformationen 
     und Downloads
P  das komplette Verlagsprogramm
P  aktuelle Erscheinungstermine
P  Newsletter abonnieren

Bequem einkaufen
im Verlagsshop

Oder Freund auf 
Facebook werden

f „100 % pure New Zealand“

http://www.reise-know-how.de
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tur: erhabene Berge, ursprüngliche Glet-
scher, sprudelnde Flüsse, sattgrüne Re-
genwälder und das klare blaue Meer so-
wie die lebendige polynesische Kultur.
Es sind diese vielfältigen Naturwunder
und die Natursportarten, welche sich ih-
rer bedienen, die Menschen um den hal-
ben Globus reisen lassen und auch
 Alexandra und Peter Albert faszinieren.
Neuseeland darf sich glücklich schätzen,
so begeisterte und wohlinformierte Bot-
schafter zu besitzen. Sie fassen in ihrem
Buch den kulturellen und geschichtli-
chen Hintergrund unseres Landes zu-
sammen, zeigen Einstellungen zu Nach-
haltigkeit und Umweltschutz auf und
stellen sehr informativ viele der besten
Trekking- und Mountainbiketouren in
ganz Neuseeland vor. Darüber hinaus
bietet das Buch praktische Informatio-
nen über das Reisen und weitere Out-

doorsportarten in Neuseeland. Ich bin
mir sicher, dass es Ihnen Lust darauf ma-
chen wird, unser Land zu besuchen, und
Ihnen helfen wird, wenn Sie erst einmal
hier sind. 

Colin Moore (März 2008) 

(Übersetzung: Elke Walter)

Ehemals Herausgeber der neuseeländi-
schen Outdoor-Zeitschrift „Wilderness“,
schrieb Colin Moore regelmäßig Kolum-
nen zum Thema Outdoor für das Nach-
richtenmagazin „North and South“. Er
war Reiseredakteur beim „New Zealand
Herald“ und erhielt den Qantas Media
Award als bester Reisekolumnist. Der
Autor von fünf Büchern arbeitete als
Journalist für Zeitungen in Neuseeland,
Australien, Südafrika und Großbritan-
nien. 2009 verstarb er bei einem Unfall. 

www.fotolia.de © A. Karnholz

http://www.fotolia.de
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Vorwort

Kia Ora!

(traditioneller Gruß der Maori, über-
setzt etwa „Möge es dir gut gehen!“)

Neuseeland ist für viele ein Traumreise-
ziel, ein Land am Ende der Welt, mit
dem wir vor allem herrliche Naturland-
schaften verbinden. Wer die Natur mag,
kann hier in Gegenden vordringen, die
etwas Zauberhaftes an sich haben. Nicht
umsonst wählte Peter Jackson sein Hei-
matland als Drehort für die Film-Trilo-
gie „Herr der Ringe“. Würde J.R.R. Tol-
kien noch leben und hätte er jemals Neu-
seeland bereist, er hätte sicherlich zuge-
stimmt, in Aotearoa (Maori-Bezeich-
nung für Neuseeland: „Land der langen
weißen Wolke“) in der Kulisse seines Bu-
ches zu stehen. Doch der Zauber wohnt
nicht nur den Wäldern und Bergen inne,
auch das Meer, die unzähligen Flüsse
und – nicht zu vergessen – die Men-
schen vor Ort lassen Neuseeland zu ei-
nem außergewöhnlichen Erlebnis wer-
den. Egal ob zu Fuß, auf dem Rad oder
per Boot, das Land ist eine Reise wert.
Was den Natursport hier so besonders
macht, welche Hintergründe es gibt,
welche Rolle Natursport im Tourismus
spielt und worauf man bei einer Aktiv-
reise achten sollte, wird im Kapitel „Na-
tursport in Neuseeland“ beschrieben.
    Damit die Natur vor Ort so erhalten
bleibt, wie wir sie derzeit vorfinden, ist
es wichtig, dass Outdoorsport respekt-
voll, sanft und nachhaltig ausgeübt wird.
Nur so können Sie in Zukunft Neusee-
land so erleben, wie wir es durften. Nä-

heres zum Thema Nachhaltigkeit und
sanftes Reisen ist ebenfalls im Kapitel
„Natursport in Neuseeland“ zu finden.
    Wer die Bewegung in der freien Natur
mag, sollte sich ruhig trauen, in Neusee-
land eine neue Outdoorsportart auszu-
probieren. Es gibt herrliche Gegenden
für Einsteiger in jeder Sportart, und das
Schöne ist, dass Kurse, Ausrüstung und
geführte Tagestouren hier vergleichswei-
se günstig sind. Trauen Sie sich und wa-
gen Sie das Neue, Neuseeland ist be-
kannt dafür, dass es Besucher herausfor-
dert. Die „have a go“-Mentalität der
Neuseeländer ist ansteckend. So kommt
man dem Land nicht nur visuell, son-
dern auch physisch näher. Out of doors
lässt sich Neuseeland wahrhaftig erle-
ben. Im den beiden Großkapiteln zum
Wandern und Biken auf der Nord- zw.
Südinsel werden daher die klassischen
Natursportarten Wandern und Radfah-
ren beschrieben und besonders empfeh-
lenswerte Touren vorgestellt. Die Aus-
wahl versucht ein Gleichgewicht zu
schaffen, eine Balance zwischen Touren
für Anfänger und Fortgeschrittene sowie
für Tages- und Mehrtagestouren. So
können Sie als Reisende jeden Alters
zwischen verschiedenen Alternativen
wählen. Für jeden Neuseelandbesucher
ist in diesem Buch etwas dabei, und wer
einmal angefangen hat, mag gar nicht
mehr aufhören. Also, bleiben Sie ein
bisschen und entdecken Sie Neuseeland
und seine kleinen Wunder von seiner
schönsten Seite nach dem Motto: out of
doors – mitten in der Natur.
    Da rü ber hinaus gibt es ein Kapitel für
Naturbegeisterte, die sich in Neuseeland
aufs Wasser wagen wollen. Aktivitäten
mit Kanu und Seekajak sind attraktiv
und auch für Einsteiger möglich.
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    Damit die Reise besser planbar wird,
haben wir im letzten Kapitel eine Über-
sicht zu den wichtigsten Reiseinforma-
tionen in einem Praxisteil zusammenge-
fasst („Abenteuer Neuseeland von A
bis Z“). Wir hoffen, dass sie Ihnen bei
der Organisation Ihrer Wander- und
 Bikereise von Nutzen sind. Auf weitere
Informationen zu Neuseelands Ge-
schichte, Politik u.Ä. haben wir verzich-
tet, da es zu diesen Themen bereits eine
Vielzahl von Publikationen gibt. Unser
Buch soll ein Reiseführer für Natur-
freunde sein, die Neuseeland aktiv ent-
decken und bereisen möchten.

Wir wünschen Ihnen erlebnisreiche und
sichere Touren am schönsten Ende der
Welt

Alexandra und Peter Albert

P. S.: Wir freuen uns über Leserhinweise,
da diese helfen, das Buch aktuell zu hal-
ten. Der Zustand der Tourenwege in
Neuseeland ist sehr dynamisch, da sie
ständig den Naturgewalten ausgesetzt
sind, weshalb wir stets für Neuigkeiten
dankbar sind.

Danksagung

Wir möchten uns bei all den Menschen bedanken,
die uns bei der Recherche, Fotoakquise und -bereit-
stellung sowie bei der Ausübung vieler Outdoortou-
ren unterstützt haben. Ohne ihre Hilfe wäre dieser
Reiseführer nicht realisierbar gewesen. Ganz beson-
derer Dank gilt den Mitarbeitern von Tourism New
Zealand in Neuseeland und London, den Mitarbei-
tern der DOC Visitor Centre, insbesondere Claudia
Hill vom DOC Wellington, Iris und Gary Dickson von
Alpinism and Ski, Jill Prew vom Sir Edmund Hillary
Outdoor Pursuits Centre, Ollie Clifton vom New Zea-

land Alpine Club, Eric Schusser von der Dunstan High
School, Sara Archdale von der Marlborough Sounds
Adventure Company, Don Paterson von Adventure
Dynamics, Maurice Kirby vom Coromandel Outdoor
Lan guage Centre, Ralph Junghanns von Pacific Cycle
Tours, Zak Shaw von der New Zealand Ka yak School,
Kees Weytmans von der Knapdale Lodge, Wayne
Keenan, Ian Reedy, Colin Moore, Jonathan Kennett,
Stephan Kolle, Elke Walter, Kers tin Ladstätter und
 Anja Reitzner.

Fotonachweis

Die Kürzel an den Abbildungen stehen für fol-
gende Fotografen, Firmen und Einrichtungen.
Wir bedanken uns für die freundliche Abdruck-
genehmigung.

aa               Alexandra Albert
ar                Anja Reitzner
as                Alpinism and Ski
ch               Claudia Hill
colc            Coromandel Outdoor 
                   Language Centre

jr                 Jeremy Rolfe
kk               Kayaking Kiwi
kw              Kees Weytmans
msa            Marlborough Sounds Adventure 
                   Company

nzac           New Zealand Alpine Club Archive
pa               Peter Albert
pfopc        Peel Forest Outdoor Pursuit Centre
rj                 Ralph Junghanns
rr                 Ruggedy Range Wilderness 
                   Experience

sk                Stephan Kolle
wb              Wayne Boness

Alle weiteren Fotos: www.fotolia.de
(Bildautorennachweis jeweils direkt am Foto)

http://www.fotolia.de
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fünf Vorwahlnummern (area codes).
Auf der Nordinsel sind es vier: Auckland
und Northland (09), Coromandel, Bay
of Plenty, Waikato (07), Hawke’s Bay,
Gisborne, Palmerston North, Wairarapa
(06) und Wellington (04). Die komplette
Südinsel hat nur eine Vorwahl (03).
Wenn man innerhalb einer Region tele-
foniert, muss man, wie bei uns auch, die
lokale Vorwahl nicht wählen. Wer aus
Übersee anruft, muss hingegen die na-
tionale Vorwahlnummer für Neusee-
land (0064) vorwählen (country code).
Diese wird im Buch durch die interna-
tionale Schreibweise (+64) abgekürzt.
Danach lässt man, wie auch bei uns, die
(0) der regionalen Vorwahlnummer
weg. Daher steht die (0) der örtlichen
Vorwahlnummern im Buch immer in
Klammern. Darüber hinaus gibt es in
Neuseeland viele kostenlose Rufnum-
mern, die vor allem von touristischen
Anbietern zur Verfügung gestellt wer-
den. Diese beginnen mit 0800 oder 05
und können sowohl vom Festnetz als
auch von öffentlichen Fernsprechern aus
gewählt werden. Nur vom Mobiltelefon
aus funktionieren diese Nummern nicht.

Währungsangaben

Die Preise vor Ort sind immer in neu-
seeländischen Dollar angegeben. Die
Währung wird mit NZD abgekürzt. Ein
neuseeländischer Dollar entspricht in et-
wa 0,62 €/0,67 CHF (Stand Aug. 2016).

Hinweise zur
Benutzung

Englische und 
Maori-Begriffe

Im Buch werden die geografischen Be-
griffe in englischer Schreibweise be-
nutzt und, wo es notwendig ist, über-
setzt. Oft handelt es sich aber um Mao-
ri-Namen. Neuseeland ist bilingual, d.h.
Englisch und Maori sind gleichwertige
Landessprachen, weshalb viele Orte ei-
nen englischen und einen Maori-Namen
haben.

Abkürzungen

Folgende Bezeichnungen werden der
neuseeländischen Schreibweise und ent-
sprechend im Text wiederholt abgekürzt:

± Department of Conservation: DOC
± State Highway: SH

Telefonnummern

Der Reiseführer beinhaltet sehr viele
neuseeländische Telefonnummern, vor
allem in den Tourenbeschreibungen tau-
chen viele Rufnummern von Unter-
kunfts- und Outdooranbietern auf. Neu-
seeländische Telefonnummern sind in
der Regel siebenstellig. Hinzu kommt
eine zweistellige Vorwahl, wenn man
von einer Region in die andere telefonie-
ren möchte. Es gibt in Neuseeland nur
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plätze genannt, da es sich bei diesen um
die geläufigsten, meist sogar die einzigen
und am einfachsten zu erreichenden
Unterkunftsarten handelt.
    Darüber hinaus wird immer ein Res -
tau rant empfohlen. Da es in jeder neu-
seeländischen Ortschaft günstige Im-
bissmöglichkeiten gibt, die stets im Zen-
trum liegen und kaum zu verfehlen sind,
haben wird nur auf richtige Restaurants
verwiesen. Diese sind zwar nicht immer
billig, bieten dafür aber Genuss und Ein-
blicke in die neuseeländische Küche, die
längst nicht so schlecht ist wie ihr Ruf.
Außerdem ist auswärts essen gehen in
Neuseeland nicht so kostenintensiv wie
in vergleichbaren Restaurants bei uns.

Kapitelverweise

Oft werden dieselben Themen in unter-
schiedlichen Kapiteln erwähnt. In sol-
chen Fällen wird im Text auf das Kapitel
mit den ausführlichsten Informationen
zum Thema verwiesen.

Tourenbeschreibungen 

Auswahl der Outdoortouren, Karten

Auf einer Reise wählen die meisten eine
Tour entweder nach der Region oder
nach einer bestimmten Sportart aus. Wir
haben beide Gliederungen in dieses
Buch integriert. Im Kapitel „Wandern
und Biken auf der Nordinsel“ (bzw. „...
auf der Südinsel“) findet man eine Aus-
wahl an Aktivitäten, die in der jeweiligen
Region möglich sind.
    Im Kapitel „Wo welchen Natursport
treiben?“ werden für jede Sportart alle

Preise

Um bei der Reiseplanung eine Vorstel-
lung zu bekommen, was wie teuer ist,
wurden bei Aktivitäten und Kursen die
Preise angegeben, die zum Zeitpunkt der
Drucklegung aktuell waren. 
    Bei Übernachtungs- und Restaurant-
preisen haben wir Preiskategorien ein-
geführt, die sich wie folgt staffeln:

Unterkünfte

   ① 20 bis 50 NZD
   ② 51 bis 100 NZD
   ③ 101 bis 200 NZD 

Alle Angaben verstehen sich pro Per-
son, unabhängig von der Zimmerart.

Restaurants

   ① 5 bis 20 NZD pro Person
   ② 21 bis 50 NZD pro Person

Alle Angaben beziehen sich auf ein Ge-
richt ohne Getränke.

Übernachtungs- und 
Restaurantempfehlungen

Unter den Stadtbeschreibungen finden
sich immer zwei Unterkunftsempfehlun-
gen: eine Hostelunterkunft sowie eine
Mittelklasse-Unterbringung für Rei-
sende, die etwas komfortabler unter-
kommen möchten. In den Tourenbe-
schreibungen werden hingegen fast im-
mer nur Hüttenunterkünfte oder Zelt-
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beschriebenen Touren im jeweiligen Un-
terkapitel (z.B. „Wandergebiete im Über-
blick“) aufgeführt. Mithilfe der Über-
sichtskarten in den Umschlagklappen
vorne und hinten kann man außerdem
die geografische Lage der beschriebenen
Touren einordnen und sie so im Buch
finden.
    Jede Region wird mit einer Über-
sichtskarte eingeführt. Diese Karten
sind der im world mapping project er-
schienenen Karte „Neuseeland“ (Maß-
stab 1:1.000.000) entnommen. 
    Bei manchen Touren haben wir au-
ßerdem genauere Zusatzkarten einge-
fügt, wenn es sich um Gebiete handelt,
die schwer erreichbar oder unübersicht-
lich sind. Häufig frequentierte Tracks
wie z.B. die Great Walks (siehe „Wo wel-
chen Natursport treiben?“, Stichpunkt
„Wandern“) sind so gut ausgeschildert
und dokumentiert, dass eine Zusatzkarte
überflüssig wäre. Allerdings möchten
wir darauf verweisen, dass keine Out-
dooraktiviät in Neuseeland ohne Karte
angegangen werden sollte. Daher emp-
fiehlt es sich, vor jeder Tour eine der in
den Beschreibungen aufgeführten Topo-
karten zu erwerben.

Rubriken

Die Tourenbeschreibungen der einzel-
nen Outdooraktivitäten sind stets gleich
gegliedert. Bei manchen Touren fehlt je-
doch die ein oder andere Rubrik. Das
trifft auf die Rubriken „Wetter“ und
„Anbieter und Ausrüstung“ zu. Wird die
„Wetter“-Kategorie nicht erwähnt, ist ein
besonderer Wetterhinweis nicht not-
wendig. In diesen Fällen sollte man die
allgemeinen Jahreszeitenbeschreibungen

zu den einzelnen Sportarten im Kapitel
„Wo welchen Natursport treiben?“ lesen.
Taucht die „Anbieter“-Rubrik nicht auf,
gibt es unseren Recherchen zufolge kei-
nen Anbieter vor Ort, der geführte Tou-
ren in der beschriebenen Region durch-
führt oder Ausrüstung verleiht. In man-
chen Rubriken wird auch auf einen an-
deren Textabschnitt verwiesen, der die
benötigten Information beinhaltet. So
werden Wiederholungen vermieden.

Kontaktadressen/
Internetlinks

Manche der Anbieter, die im Buch er-
wähnt werden, haben nur eine Web-
adresse oder in Ergänzung eine Telefon-
nummer. Nicht alle Adressen sind kom-
plett mit Straßennamen etc. aufgeführt,
was daran liegt, dass nicht alle Büros Pu-
blikumsverkehr wünschen. Der Treff-
punkt für die Aktivität liegt in diesen
Fällen meist an markanten Punkten im
nächsten Ortszentrum. Dieser wird tele-
fonisch oder online mitgeteilt.
    Internetadressen, die über zwei Zei-
len verlaufen, sind nur dort mit einem
Trennstrich getrennt geschrieben, wo er
zur Adresse gehört.

Öko-Tipp

a Der Schmetterling kennzeichnet
Institutionen, Veranstalter oder Unter-
künfte, die sich besonders um Nachhal-
tigkeit bemühen und/oder sich beson-
ders für den Naturschutz engagieren.



Natursport im Tourismus  |  21

Natursport in der 

neuseeländischen Alltagskultur  |  16

Sicherheit im Natursport  |  22

Umwelt- und Naturschutz  |  27

Wo welchen Natursport treiben?  |  33



1 Natur-
sport in 

Neuseeland

w
w

w
.fo

to
lia

.d
e 

©
 n

ar
ue

do
m

1
j Wohlverdientes Sonnenbad nach dem Aufstieg

http://www.fotolia.de
http://www.fotolia.de
http://www.fotolia.de


16 Natursport in der neuseeländischen Alltagskultur

Natursport in der
neuseeländischen
Alltagskultur

Historische Hintergründe

Natursportaktivitäten lassen sich schon
seit Jahrzehnten nicht mehr aus Neusee-
lands Alltag wegdenken. Die Bewegung
in der freien Natur gehört für die Men-
schen hier mit zum Leben wie der tägli-
che Weg zur Arbeit. Mehr als die Hälfte
aller Neuseeländer gehört einem Sport-
verein an. Von diesen praktizieren die
meisten ihren Sport unter freiem Him-
mel. Viele Neuseeländer bezeichnen ihre
Garage gern als gear shed („Ausrüs-
tungsschuppen“), einen Raum, der weni-
ger fürs Auto, sondern mehr als Lager
für Kajaks, Campingzubehör, Fahrräder
und Schuhe für Sportarten aller Art ge-
nutzt wird. The Outdoors (das „Leben
unter freiem Himmel“) gehören ebenso
wie der Sport ganz offensichtlich zum
neuseeländischen Alltag dazu, und das
bereits seit der Pionierzeit. Doch woher
kommt dieser Enthusiasmus?
    Zurückführen lässt sich diese Ent-
wicklung auf die soziokulturellen und
wirtschaftlichen Prozesse Ende des 19.,
Anfang des 20. Jahrhunderts. Geschürt
durch das aufkommende Nationalbe-
wusstsein in Europa, das vom Mutter-
land Großbritannien nach Neuseeland
importiert wurde, verdrängte das aufkei-
mende Ideal körperlicher Stärke ein bis
dahin rein religiöses und geistiges Ver-
ständnis von Männlichkeit. Zu Zeiten
der Besiedelung Neuseelands betrachte-

te man sportliche Aktivitäten, insbeson-
dere Turniere und Wettkämpfe, als einen
Weg, Stärke und Männlichkeit zu mes-
sen. Dies war für die wenigen Einwoh-
ner des Landes sehr wichtig, da es auf-
grund der isolierten geografischen Lage
keine unmittelbaren Nachbarstaaten
gab, mit denen man sich hätte messen
können. Hinzu kam, dass Anfang des
20. Jahrhunderts einige der Common-
wealth-Staaten, darunter auch Neusee-
land, es schafften, das Mutterland Groß-
britannien in internationalen Sportwett-
kämpfen wie z.B. Rugby zu besiegen.
Diese Triumphe brachten soziokulturel-
le Folgen mit sich: Die Neuseeländer ge-
wannen an Selbstbewusstsein und sahen
sich fortan durch den Sport als erfolgrei-
cher Teilnehmer im Machtkampf der
Nationen. Auch heute noch zählen in
Alltag und Presse Erfolge von neuseelän-
dischen Sportlern bei internationalen
Turnieren und Wettkämpfen zu den
wichtigsten Ereignissen und tragen zur
Bildung einer nationalen Identität bei.
So weiß beinahe jeder Neuseeländer, wer
auf der letzten Olympiade die Goldme-
daille im Triathlon gewann, wer die
meisten Punkte für die All Blacks (neu-
seeländisches Rugby-Team) in der neu-
seeländischen Geschichte einbrachte
und wann Edmund Hillary den Mount
Everest be stieg.

1

f Aktivitäten an der frischen Luft
gehören für Neuseeländer zum Alltag
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    Darüber hinaus war Neuseeland in
der Besiedlungszeit um die Wende vom
19. zum 20. Jahrhundert rein landwirt-
schaftlich geprägt. In diesem sozialen
Gefüge stellte der Sport eine Art Kultur-
ersatz dar. Das kulturelle Leben hat heu-
te allerdings einen anderen Stellenwert.
Theater, Kunst und Musik konnten Ein-
zug in die sich wandelnde Gesellschaft
Neuseelands halten und erfuhren da-
durch eine Aufwertung. Dennoch bildet
der Sport – sowohl passiv als auch aktiv
– in fast jedem neuseeländischen Haus-
halt nach wie vor einen Lebensmittel-
punkt.
    Hinzu kommt, dass die europäischen
sowie die polynesischen Siedler in Neu-
seeland von Anfang an mit der Natur
und dem Leben out of doors konfrontiert
waren. Die Siedler befanden sich die
meiste Zeit des Tages draußen und au-
ßerhalb einer sogenannten „komfortab-
len Zone“, die ihnen Heimeligkeit und
Sicherheit versprach. Das Verhalten in

sowie der Umgang der Siedler mit der
Natur hatten zwar wenig mit sportli-
chem Streben, Naturgenuss oder Nach-
haltigkeit zu tun, wie sie heute im Out-
doorsport in Neuseeland weitestgehend
propagiert und praktiziert wird, aber As-
pekte wie Risiko, Abenteuer und Entde-
ckungsdrang sowie die ständige Nähe
zur Natur und deren Gewalten ließen
die Siedler zu einer Art natürliche Out-
doorer werden. Sie lebten mit der Natur
und von ihr. Das führte auf der einen
Seite zwar zu starken Abhängigkeiten
und forderte Improvisation, auf der an-
deren Seite versprach das Leben in der
Natur aber auch ein gewisses Maß an
Freiheit. Diese naturbezogene Lebens-
weise ging in alltägliche Handlungsmus-
ter über und wurde bis heute von vielen
Neuseeländern bewahrt. Eine Pionier-
tradition wandelte sich zum weitverbrei-
teten Freizeitverhalten und prägte das,
was viele Einheimische gern mit „Kiwi
Identity“ bezeichnen.

02ns rr
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Natürliche und 
kulturelle Gegebenheiten

Dass Natursport in Neuseeland einen
derart hohen Stellenwert eingenommen
hat und einnehmen konnte, liegt vor al-
lem an der wundervollen Natur sowie
am gemäßigten Klima vor Ort. Neusee-
land besteht aus zwei großen Hauptin-
seln, der Nord- und der Südinsel, sowie
aus zahlreichen kleinen Inseln, die größ-
ten darunter sind Stewart Island im Sü-
den und Great Barrier Island im Norden.

    Das Klima Neuseelands wird durch
drei Faktoren geprägt: die große Nord-
Süd-Ausdehnung, die Nähe eines jeden
Ortes zum Meer sowie die mächtige
Bergkette der Southern Alps auf der
Südinsel. Ganz im Norden herrscht ein
subtropisches Klima vor, während
1600 km weiter südlich das Klima oft
von rauen antarktischen Winden ge-
prägt ist. Da Neuseeland aber über keine
große Landmasse verfügt (jeder Ort im
Land ist maximal 120 km Luftlinie vom
Meer entfernt), ist das Klima meist ma-
ritim gefärbt, mit viel Niederschlag und
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wenig extremen Temperaturschwankun-
gen. Die Bergkette der Südalpen beein-
flusst das Klima in zweierlei Hinsicht:
Zum einen herrscht auf den Bergen
selbst ein alpines Klima, denn sie sind
oft starken Winden und schnellen Wet-
terumschwüngen ausgesetzt. Zum ande-
ren führen die feuchten Westwinde an
der Westseite der Berge oft zu Regen,
wohingegen die Gegenden im Osten der
Berge zu den trockensten Neuseelands
gehören.
    Geologisch unterscheidet sich die
Nord- ebenfalls sehr von der Südinsel:

1

Erstere ist vulkanisch geprägt, letztere al-
pin. Beeindruckende Landschaften wie
alpine Bergketten, zerklüftete Küsten
und aktive Vulkane wollen erkundet
werden, dem natürlichen Entdecker-
drang vieler Menschen sind kaum Gren-
zen gesetzt. Weitere Naturphänomene
wie einfach zugängliche Gletscher, dich-
ter Regenwald und zahlreiche vorgela-
gerte Inseln machen Neuseeland zu ei-
nem Vorzeigeland für Outdoorsportler.
Beide Insel kann man sowohl zu Fuß als
auch per Boot oder Mountainbike er-
kunden, und auch für Kletterer sowie
Ski- und Snowboardfahrer finden sich
genügend Regionen, in denen man sei-
nem Lieblingssport frönen kann.
    Insgesamt gibt es in Neuseeland übri-
gens 13 Nationalparks (drei auf der
Nord- und zehn auf der Südinsel, die
insgesamt 10 % der Fläche des Landes
ausmachen), 20 Forest Parks (ein Status,
der insbesondere außergewöhnliche
Waldgebiete schützen soll; es gibt 13 auf
der Nord- und sieben auf der Südinsel),
16 Marinereservate (Marine Reserves
and Parks) sowie zahlreiche Natur-
schutzgebiete (Conservation Parks und
Conservation Areas), die alle vom De-
partment of Conservation (DOC) ver-
waltet werden.

004ns aa

j Die Südalpen laden zum Entdecken ein



    Viele Neuseeländer sehen sich als ge-
borene Outdoorer, da sie mit der Natur
leben und aufwachsen. Man spricht hier
in Bezug auf Mountainbiking, Trekking
oder Kayaking auch nicht von Abenteu-
er- oder Risikosportarten, weil die Be-
wegung in der Natur für viele etwas All-
tägliches ist. Das heißt nicht, dass diese
Sportarten risikofrei oder nicht abenteu-
erlich wären, aber das Verständnis ist
hier ein anderes. Dies wiederum führt
dazu, dass man Tourenbeschreibungen
von Einheimischen oft mit Vorsicht ge-
nießen muss, da es für Mitteleuropäer
mitunter Streckenabschnitte gibt, die
doch ungewohnt sind, da in der Beschaf-
fenheit unbekannt, und somit körperlich
eine Herausforderung darstellen kön-
nen. Touren, die für Neuseeländer ein-
fach sind, können für uns mit größeren
Strapazen verbunden sein.

1

    Was den hohen Stellenwert des Natur-
sports ebenfalls unterstreicht, ist der Le-
bensstil, den die Neuseeländer gern pro-
pagieren: der Kiwi lifestyle. Recreation,
die englische Bedeutung des Wortes
Freizeit, wird in Down Under sehr ernst
genommen. To recreate heißt übersetzt
„sich erholen“, sich wieder aufbauen und
Kräfte sammeln. Neuseeländer tun dies
gern durch körperliche Bewegung in der
Natur. 50 % aller Neuseeländer bewegen
sich mindestens fünfmal pro Woche
30 Minuten am Tag. Anzumerken ist je-
doch, dass in den letzten Jahren die An-
zahl von Übergewichtigen in Neusee-
land zugenommen hat. Vor allem Kin-
der und Jugendliche sind davon betrof-
fen, was einen Wandel in der neuseelän-
dischen Sport- und Outdoorgesellschaft
andeutet. Dennoch stellt die Natur für
viele Kiwis einen Raum der Zuflucht dar,
in dem man Ruhe und Einsamkeit findet
(und das kann man hier wirklich!). Da-
rüber hinaus verbindet die Outdoorer
die Freude an der Freiheit und Unab-
hängigkeit, die man draußen erleben
kann. Diese erlebte Unabhängigkeit trägt
zu einem großen Teil zur typisch neu-
seeländischen Gelassenheit bei, einer
Charaktereigenschaft, die man als laid
back („entspannt“) bezeichnet. Diese
Ruhe und Entspanntheit findet sich auch
im städtischen, geschäftigen Alltag Neu-
seelands wieder.

jf Recreation out of doors (bei jedem Wetter ...)
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Natursport 
im Tourismus

Die Landschaften, das Klima und der
Lebensstil haben den Natursport in
Neuseeland zu einem wichtigen wirt-
schaftlichen Faktor gemacht. Mit Mar-
ketingkampagnen wie „100 % Pure New
Zealand“ oder „The Natural Beauty of
New Zealand“ auf den Immigration-
Webseiten Neuseelands vermarktet das
Land seine natürlichen und die darauf
basierenden touristischen Ressourcen
auf dem Reisemarkt. Wer Neuseeland
bereist, stellt bereits in den ersten Tagen

1
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fest, dass fast jede Aktivität auch über ei-
nen professionellen Veranstalter vor Ort
organisiert angeboten wird. Aktivitäten
in freier Natur machen da keine Aus-
nahme. Als Reaktion auf die Nachfrage
und die erlebnisorientierte Einstellung
vieler Besucher und Einwohner haben
sich landesweit zahlreiche Guiding- und
Ausrüstungsanbieter etabliert, die den
Zugang zum Natursport und zur Natur
enorm vereinfacht haben.
    Sowohl auf der Nord- als auch auf der
Südinsel gibt es in jeder Region Anbie-
ter, die geführte Touren im Programm
haben. Besonders stark ist dies in den
Regionen rund um die Nationalparks
der Fall. In einem solchen Umfeld fällt es
leicht, dem Image des Naturtourismus
gerecht zu werden, da die Umgebung ei-
nen hohen Erlebniswert garantiert. In-
formationen zu lokalen Anbietern ertei-
len die örtlichen Fremdenverkehrsämter
sowie die Büros des Department of Con-
servation (siehe auch Kapitel „Umwelt-
und Naturschutz“).
    Wie gefragt Natursportarten bei Tou-
risten sind, zeigt auch die Statistik. Zah-
len von Tourism New Zealand aus dem
Jahr 2014 belegen, dass 14 % aller Neu-
seelandbesucher mindestens eine Halb-
tageswanderung unternommen haben.
Pro Jahr reisen ca. 51.000 Deutsche nach
Neuseeland, ca. 2 Mio. internationale
Besucher verzeichnet der Inselstaat jähr-
lich. Unter allen deutschen Besuchern
unternehmen sogar 44 % aller 30- bis
60-Jährigen Kurz- oder mehrtägige
Wanderungen. Gletscherwanderungen
sowie Trekking- und Mountainbike-
Touren sind ebenfalls sehr gefragt. 37 %
aller deutschen Besucher bewerteten die
Natur des Landes als absoluten Höhe-
punkt ihres Aufenthaltes.

http://www.fotolia.de
http://www.fotolia.de
http://www.fotolia.de
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Sicherheit
im Natursport

Jeder Natursportart wohnt ein gewisses
Maß an Risiko inne. Daher ist der Um-
gang mit Risiken ein wesentlicher Be-
standteil des Alltagsgeschäfts von Out-
dooranbietern. Laut dem Duden ist ein
Risiko „ein Wagnis, eine Gefahr, die eine
Verlustmöglichkeit bei einer unsicheren
Unternehmung darstellt.“ Andererseits
kann eine Handlung durch ein Risiko
aber auch an Wert gewinnen. Und genau
diese zwei Seiten bilden den Reiz von
Outdoorsportarten. Mit dem Risiko
muss gewissenhaft umgegangen werden,
weshalb verschiedene neuseeländische
Organisationen Qualitäts- und Sicher-
heitsstandards entwickelt haben. Deren
Gütesiegel helfen Anbietern, Vertrauen
bei den Kunden zu schaffen. Den Kun-
den wiederum erleichtern sie es, bei der
Planung eigener Aktivitäten auf Qualität
zu achten.

Department 
of Conservation

Die Aufgabe des Department of Conser-
vation (DOC), einer Abteilung der Re-
gierung, ist es, Neuseelands Naturland-
schaften und historisches Erbe zu pfle-
gen und zu schützen. Es kümmert sich
u.a. um den Schutz von Flora und Fauna,
die Pflege von Wanderwegen und histo-
rischen Stätten sowie die Bereitstellung
von Informationen für Reisende und
Naturinteressierte. Ein Drittel der Fläche
Neuseelands – das sind mehr als fünf
Millionen Hektar – ist als Park oder Re-
servat durch das DOC geschützt.
    In vielen Gebieten, vor allem in Natio-
nalparks, benötigen Outdoorveranstal-
ter eine Lizenz des DOC, damit sie ihre
Touren im Naturschutzgebiet überhaupt
durchführen dürfen. Diese Lizenzen ge-
währleisten aber nicht nur, dass die Tou-
ren mit dem Schutz der Natur vereinbar
sind, sondern auch, dass es sich um qua-
litativ hochwertige, sichere, lehrreiche
und kurzweilige Programme handelt.

006ns pa
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    Außerdem stellen die regionalen
DOC-Büros jeden Tag eine aktuelle
Wettervorhersage in Form eines Aus-
hangs zur Verfügung. Man sollte vor je-
der Tour das nächstgelegene DOC-Büro
aufsuchen, um zum einen das Wetter ab-
zufragen und zum anderen den DOC-
Mitarbeitern mitzuteilen, welche Tour
man plant und wann man wieder zurück
sein möchte. Wer in Nationalparks un-
terwegs ist und in DOC-Hütten über-
nachtet, sollte sich immer in die auslie-
genden Gästebücher (visitor books) ein-
tragen, damit das DOC im Falle einer
Rettungsaktion nachverfolgen kann,
wer wann wo war. Die Website des
DOC, auf der man viele weiterführende
Informationen findet, findet man unter
www.doc.govt.nz.

Mountain Safety Council

Das Mountain Safety Council (MSC)
wurde 1965 gegründet, nachdem die
Zahl der Besucher im neuseeländischen
Busch und in den Bergen deutlich zuge-
nommen hatte. Organisationen der Re-
gierung sowie gewerbliche Anbieter
schlossen sich zusammen, um Sicher-
heitsstandards zu schaffen, damit Out-

dooraktivitäten gewissenhafter durchge-
führt werden konnten. Das Council bie-
tet Seminare zum Thema Risk Manage-
ment an, aber auch Lawinenlehre und
Erste-Hilfe-Kurse für Outdooraktivitä-
ten sind im Programm. Zudem veröf-
fentlicht das MSC Infoflyer und Bro-
schüren für Outdoorer, um Gefahren
schon im Vorfeld vorbeugen zu können.
Die Flyer sind in Neuseeland in vielen
DOC-Büros oder beim Neuseeländi-
schen Alpenverein erhältlich. Folgende
Infoblätter werden angeboten: „Bush -
craft Survival“, „Going Bush“, „Hypo-
thermia“, „Radio Communications“,
„Snowsports and Avalanches“, „Respect

j Ein klassisches DOC-Schild 
mit weißem Logo auf grünem Untergrund

Risiko Natursport?

Viele Outdoorführer haben entweder „Outdoor
Education and Recreation“, „Leadership“ oder
„Adventure Tourism“ studiert oder wurden durch
die NZOIA oder NZMGA ausgebildet. In diesen
Ausbildungen stellt Risikomanagement einen
zentralen Lehrschwerpunkt dar. 
     Statistiken des Mountain Safety Council zei-

gen, dass bei geführten Outdooraktivitäten
bedeutend weniger Unfälle passieren als bei
individuell durchgeführten Touren. Eine Studie
der Accident Compensation Corporation
(ACC, Neuseelands staatliche Unfallversiche-
rung, siehe Kapitel „Versicherungen“) zeigt da-
rüber hinaus, dass bei der Arbeit und unterwegs
genauso viele Unfälle passieren wie in professio-
nellen Outdoorzentren, nämlich 0,11 Unfälle bei
1000 Personen pro Tag. Risiken sind wir täglich
ausgesetzt, doch dank guter Materialien und
professioneller Anbieter und Kurse steigt das
Unfallrisiko nicht mehr zwangsläufig, wenn man
sich draußen bewegt.

1
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Rivers“. Umfassendere Bücher wie z.B.
das Handbuch „Safety In The Out-
doors“ können online bestellt werden
(auch nach Übersee).

± www.mountainsafety.org.nz

New Zealand Outdoor 
Instructor Association

Die New Zealand Outdoor Instructor
Association (NZOIA) wurde 1986 ge-
gründet, um einen national einheitli-
chen Prüfstandard für Outdoor-Lehrer
und -Guides zu erstellen. Die NZOIA ist
die national anerkannte Ausbildungs-,
Prüf- und Sicherheitsinstitution für Out-
doorsportler aus den Bereichen Busch-
wandern, alpines Wandern/Bergsteigen,
Abseilen, Klettern, Kanufahren, Kaya-
king, Caving und Segeln.

± www.nzoia.org.nz

New Zealand Mountain 
Guides Association

Geführte Touren in alpinen Regionen
sollte man nur mit einem ausgebildeten
Bergführer unternehmen. Wer nach-
weisen kann, dass er einen Abschluss der
New Zealand Mountain Guides Associa-
tion (NZMGA) hat, ist bestens ausgebil-
det, um Touristen in den neuseeländi-
schen Alpen zu führen. Die Lizenzen der
NZMGA sind auch im Ausland als Ab-
schluss anerkannt.

± www.nzmga.org.nz

1

Skills Active Aotearoa

Die Trainingsorganisation der neusee-
ländischen Sportindustrie ist für eine
standardisierte Aus- und Weiterbildung
in den Bereichen Schul-, Winter- und
Tauchsport, Fitness, Freizeit- und Out-
doorsport verantwortlich. Firmen, die
dieses Zeichen tragen, arbeiten mit pro-
fessionellen Sportfachkräften, die Risi-
komanagement und Sicherheit im Sport
in ihrer Ausbildung gelernt haben.

± www.skillsactive.org.nz

Qualmark

Qualmark ist das offizielle Qualitätszei-
chen des neuseeländischen Tourismus-
verbandes Tourism New Zealand
(TNZ). Viele Veranstalter von Touren
oder sportlichen Aktivitäten tragen die-
ses Zeichen, aber auch Touristenunter-
künfte und Transportunternehmen kön-
nen das Qualmarkzeichen erhalten. Die
Anbieter müssen sich für die Auszeich-
nung bewerben und werden daraufhin
getestet. Das jüngste Gütesiegel ist das
Enviro-Qualmark-Label, das die Ange-
bote hinsichtlich ihrer Umweltverträg-
lichkeit prüft. Das Label wird in Bronze,
Silber und Gold vergeben.

± www.qualmark.co.nz

f Das Wasser gestaltet so 
manchen Wanderweg spontan um ...

http://www.mountainsafety.org.nz
http://www.nzoia.org.nz
http://www.nzmga.org.nz
http://www.skillsactive.org.nz
http://www.qualmark.co.nz


New Zealand Search 
and Rescue (NZSAR)

Sollte es zu einem Unfall oder Notruf in
den Bergen oder auf dem Wasser kom-
men, wird ein Team der Search and Res-
cue Organisation als Suchtrupp einge-
setzt. Die NZSAR (www.nzsar.org.nz)
benutzt bei ihren Rettungseinsätzen Or-
tungsgeräte (beacons) sowie Leuchtsig-
nale und Suchhunde. Die NZSAR selbst
ist an die neuseeländische Polizei ange-
gliedert und hat aus folgenden Fachor-
ganisationen Freiwilligenteams gebildet:

± Federated Mountain Clubs
± Department of Conservation
± Mountain Safety Council
± NZ Speleological Society (Höhlenforscher)
± Maritime Safety Authority

1

Sicherheit durch 
richtige Ausrüstung

Vorbeugend ist es außerdem wichtig, die
richtige Kleidung und Ausrüstung mit-
zunehmen. Das neuseeländische Wetter
kann sehr wechselhaft sein. Touristen
unterschätzen häufig den Regen, der oft
mehrere Tage anhalten und selbst in den
Sommermonaten trotz Sonne am Mor-
gen sehr plötzlich auftreten kann. Hinzu
kommt, dass in den Bergen – anders als
in der europäischen Alpenregion – nicht
regelmäßig Hütten zu finden sind, die
Unterschlupf bieten. Daher sollte jede
Route vorher sorgfältig durchdacht und
geplant werden. Außerdem liegen viele
Bergregionen Neuseelands sehr expo-
niert, ohne den Schutz durch Wald oder
andere Bergketten. Bei Nässe ist eine

www.fotolia.de ©  Dmitry Naumov
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    Generell gilt, dass die Bekleidung so-
wie die Ausrüstung stets an die Verhält-
nisse vor Ort, das Wetter und den
Schwierigkeitsgrad der Tour sowie das
eigene Können angepasst sein sollten.
Wichtig zu wissen ist jedoch auch, dass
allein das richtige Material einen nicht
schützt. Man sollte sich nicht überschät-
zen, sondern nur Touren unternehmen,
die der persönlichen Fitness und eige-
nem Können entsprechen. Allzu oft tref-
fen Bergführer und Rettungsmannschaf-
ten auf Touristen, die sich übernommen
haben. Dann fällt gerne auch schon mal
der Satz „all the gear, but no idea ...“.
    Wer Wintertouren unternimmt oder
im Hochgebirge unterwegs ist, sollte ein
Signalgerät zur Ortung im Notfall mit-
führen. Die sogenannten beacons kön-
nen in verschiedenen neuseeländischen
Städten ausgeliehen werden. Wer abseits
der gelisteten Städte weilt, kann sich das
Gerät auch per Post zusenden lassen.
Die Versandgebühr beträgt ca. 5 NZD
pro Weg, die Leihgebühr ca. 6 NZD am
Tag, wobei die Mindestgebühr bei den
meisten Anbietern 30 NZD beträgt (vgl.
Rescue Beacon Hire Auckland: www.res
cuebeaconhire.co.nz). Allgemeine Infos: 

± www.beacons.org.nz

Kombination mit Wind besonders ris-
kant, da bei solchen Wetterbedingungen
Hypothermie schneller auftreten kann
als sonst (siehe auch Infokasten). Viel
Flüssigkeit und ein nahrhaftes Frühstück
sowie eine regelmäßige, ballaststoff- und
kohlenhydratreiche Ernährung können
einem rapiden Energieverlust und Er-
schöpfung vorbeugen.

Safety-Checkliste
für unterwegs 

± Touren wählen, die der eigenen Fitness
entsprechen 
± Wettervorhersage abfragen
± regen- und winddichte Jacke sowie Funk-
tionsunterwäsche tragen (trocknet schnell)
± Kleidung nach dem Zwiebelprinzip an-
ziehen
± Erste-Hilfe-Tasche und Unfallwärme -
decke mitnehmen
± an ausreichend Wasser und auch wärmen-
de Getränke denken (Bouillon und Miso-Ex-
trakt wärmen und geben gleichzeitig Energie) 
± kohlenhydratreiche Nahrung wählen
(Müsli, Kraftriegel, Nudeln) 
± Sonnenschutzmittel nicht vergessen 
± Kompass, Karte, Höhenmesser und
GPS-Gerät
± Trillerpfeife als Notrufhilfe
± Kamera (Blitz kann als Ortungshilfe einge-
setzt werden)
± Handy (wobei in vielen Regionen kein
Empfang besteht, trotzdem mitnehmen und
ausprobieren) 
± Beacon-Signalgerät bei längeren Berg-
touren ins Hinterland 
± Toureninfo bei Bekannten oder DOC-Büros
hinterlassen 

1
f Stiller Ort mit Stillem Örtchen
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Umwelt- und
Naturschutz

Natursportler geraten immer wieder in
die Kritik, die Natur zu zerstören. Man
unterstellt ihnen gern, dem Nervenkitzel
Vorrang vor dem Naturerlebnis zu ge-
ben, sodass die Natur nur noch zu einer
Art Kulisse für die Sportart wird. Die
Frage, die sich Vertreter des Umwelt-
schutzes weltweit stellen, ist, wie man
Touristen und Sportler allgemein dazu
bewegen kann, die Natur, die ihnen als
Bewegungsraum zur Verfügung steht, zu
schützen und zu pflegen.
    Natursport ist „von Natur aus“ leider
tatsächlich sehr umweltbelastend. Die
meisten Natursportler müssen zum Aus-
gangspunkt ihrer Tour mit dem Fahr-

zeug anreisen, da das notwendige Mate-
rial zur Ausübung des Sports wie Klet-
terseile, Fahrräder oder Kajaks nicht zu
Fuß in den Wald oder zum Fluss getra-
gen werden können. Damit die Natur
zugänglich wird, hat man Straßen und
Parkplätze gebaut und somit einen Teil
der Naturfläche versiegelt. Durch die
Anreise wird außerdem CO2 ausgesto-
ßen. Durch das Gehen und Fahren auf
Wegen und Felsen erodiert der Unter-
grund und der Boden wird geschädigt.
Wertvoller Lebensraum für Flora und
Fauna geht so verloren. Hinzu kommt
der Müll, der von den Menschen in die
Naturgebiete gebracht wird, ebenso wie
Exkremente. Weitere Aspekte wie Lärm,
das Verlassen von Wegen, die Präparie-
rung von Skipisten und Wanderwegen
sowie der Bau und Erhalt von Hütten
und anderen Übernachtungsmöglich-
keiten nicht zu vergessen.

008ns pa
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    In den 1970er Jahren begann man in
Neuseeland Natur- und Umweltschutz
als zentrales Thema in der Politik auf-
zugreifen, da in diesen Jahren die Besu-
cherzahlen in geschützten Gebieten erst-
mals rapide zunahmen. Das staatliche
Department of Conservation wurde da-
raufhin gegründet (siehe „Sicherheit im
Natursport“).
    Die Natur ist Neuseelands Kapital,
das sehen Wirtschaftsfachleute, Politi-
ker, Touristikfachleute und Einheimi-
sche allesamt ein. Fast jeder Tourist be-
reist Neuseeland wegen der Naturschön-
heiten. Diese zu schützen, ist in den ver-
gangenen Jahren ein Hauptziel vieler
Neuseeländer geworden, da die Besu-
cherzahlen seit 1992 um 76 % gestiegen
sind. 450.000 Leute besuchen beispiels-
weise pro Jahr den Milford Sound, 400
Autos fahren täglich die Milford Road
hin und zurück, hinzu kommen ca. 100
Busse, und außerdem werden in der
Hauptsaison vom örtlichen Fremdenver-
kehrsamt dort täglich 300 Flugzeug- und
Hubschrauberbewegungen gezählt. An
anderen wichtigen Reisezielen sieht es
ähnlich gravierend aus. Fakt ist, dass
Neuseeland nur so grün, sauber und au-
thentisch natürlich ist, weil dort nur we-
nige Menschen leben und bisher relativ
geringe Besucherzahlen verzeichnet
wurden. Kommt es zu zunehmend un-
kontrollierten Besucherkonzentratio-
nen, ist das grüne Image der Insel wahr-
scheinlich gefährdet.
    Dennoch kann die Umwelt geschützt
werden, wenn Besucher auf richtige Ver-
haltensmaßregeln aufmerksam ge-
macht werden. Wissenschaftler aus dem
Bereich Natursport sind sogar der Mei-
nung, dass alle Sportarten umweltver-
träglich sind, solange man sich am Aus-

Hypothermie

Hypothermie tritt auf, wenn der Körper die ei-
gene Wärme nicht mehr ausreichend hal-
ten kann. Die Körpertemperatur von normaler-
weise 37 °C fällt in einem solchen Fall auf 35 °C
oder weniger, sodass Muskeln und Gehirn in ei-
nen Überlebensmodus wechseln, der bestimm-
te Funktionen ausschaltet, um Energie zu spa-
ren. Dieser Ausfall von zum Beispiel Koordina-
tion, Bewusstsein oder Atmung kann im
schlimmsten Fall zum Tod führen. 
     Ausgelöst wird Hypothermie vor allem

durch nasse Kleidung, Wind und Kälte. Aber
auch mangelnde Nahrungszufuhr, Erschöpfung
oder eine Verletzung können die Ursache sein.
Daher ist es sehr wichtig, die geringsten Anzei-
chen von Hypothermie ernsthaft zu beobach-
ten. Sie lässt sich unterwegs nur dann richtig
von einem Kälteschock unterscheiden, wenn
man ein Fieberthermometer dabei hat. 
     Anzeichen für Hypothermie sind Zittern,

Sprachprobleme, Gefühl von Trunkenheit,
Taubheit in Muskeln und Versteifung von Ge-
lenken. Schlimm, aber eindeutig sind ein Kol-
laps oder gar Bewusstlosigkeit. 
     Wenn Hypothermie erkennbar ist, sollte

man schnellsten Schutz suchen oder dafür sor-
gen, dass Wind abgehalten und Wärme be-
wahrt werden kann, z.B. mit einem Schlafsack
oder einer Notfallwärmedecke. Auf keinen Fall
sollten alkoholische Getränke zur inneren Wär-
mung verabreicht werden. Bis man sich voll-
ständig von Hypothermie erholt hat, muss man
sich mindestens zwei Tage lang ausruhen. Wei-
tere Informationen findet man im Internet un-
ter www.hypothermia.org. 

1
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übungsort richtig verhält und die Umge-
bung respektiert. Es gibt daher seit eini-
gen Jahren vor Ort verschiedene steu-
ernde Konzepte, die dazu führen sollen,
dass Touristen und Einheimische ein
besseres Naturverständnis entwickeln.
Denn durch das richtige individuelle
Verhalten out of doors können Natur-
sport und Tourismus naturverträglich
werden. Ziemlich erfolgreich ist in die-
sem Rahmen die Einführung der Envi-
ronmental Care Codes durch das DOC
verlaufen.

Environmental Care Codes

Das DOC hat in den vergangenen Jahren
seine Umweltregeln des traditionellen
Environmental Code speziell auf die ein-
zelnen Outdooraktivitäten zugeschnit-
ten. Für folgende Bereiche stehen diese
nun auf den Webseiten des DOC zum
Download zur Verfügung: 

± Abseiling, Camping, Caving, Climbing, Disposing
of Human Waste (Entsorgung von Kot), Dog Wal-
king, Four Wheel Driving, Gold Fossicking (Gold-
schürfen), Horse Riding, Kayaking, Motor Boating,
Mountain Biking, Photography, Rafting, Sandboar-
ding, Snorkelling and Diving (Schnorcheln und Tau-
chen), Trail Biking

± www.doc.govt.nz/parks-and-recreation/ 
know-before-you-go/care-codes/

Umweltschädling Didymo

Didymosphenia geminata (Didymo) ist
eine Süßwasseralge, die bis 2004 nur im
Norden Europas und in Nordamerika
vorkam. Seit 2004 verbreitet sich Didy-

mo auch in Neuseeland. Die Alge setzt
sich vor allem am Grund von Flussbet-
ten sowie an Flussrändern ab. Sie hat ei-
ne bräunlich-graue Farbe und sieht sehr
schlammig aus, fühlt sich aber ähnlich
wie Baumwolle an. Das flächendeckende
Wachstum verhindert das Wachstum
anderer Pflanzenarten in den Gewäs-
sern und greift somit massiv in die Nah-
rungskette von Tieren und Insekten ein,
die im Wasser leben. In Zusammenar-
beit mit der Organisation Biosecurity
New Zealand versucht das DOC, die
Verbreitung von Didymo zu verhindern.
Aufklärungsarbeit ist vor allem unter
Outdoorsportlern und Anglern erfor-
derlich, daher rufen das DOC und Bio-
security NZ dazu auf, sich streng an die
Regel „Check, Clean, Dry“ zu halten,
da ein einziger Tropfen verseuchten
Wassers genügt, um ein bisher nicht be-
fallenes Gewässer mit Didymo zu infi-
zieren. Die Regel besagt, dass man, so-
bald man mit Schuhen oder Gegenstän-
den (Booten, Angeln, Rucksäcken o.Ä.)
auf der Südinsel im Wasser war, diese
von sämtlichem Dreck und anderen
Schlickmaterialien befreien und an-
schließend gründlich – am besten mit
Spülmittel – reinigen soll. Danach sollte
man die Sachen gut trocknen lassen.
Falls die Schuhe nur nass geworden sind,
reicht es angeblich auch aus, diese min-
destens 48 Stunden trocknen zu lassen,
da Didymo ohne Feuchtigkeitszufuhr in
diesem Zeitraum abstirbt. Außerdem
dürfen keine Fische, Steine oder Pflan-
zen von einem Gewässer in ein anderes
gebracht werden. Mittlerweile unterliegt
die gesamte Südinsel der Anti-Didymo-
Kampagne.

± www.biosecurity.govt.nz/didymo

1
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